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Grottkau, 


Nundſchau. 


„ Preußen. S. Maj. der König wird, der 
N. Pr. Ztg. zufolge, am 4. d. die Kur in Marien 
bad beendigen und am 5. d. nach Teplitz zum Beſuch 

Maj. der Königin reifen. Am 7. wird S. Maj. 
ſich von Teplitz zum Beſuche der kaiſerlichen Familie 
nach Wien begeben. 

Die däniſche Antwortsnote in Betreff der Herzog⸗ 
thümer ſoll der Hauptſache nach Folgendes enthalten: 
Zuerſt wird hervorgehoben, daß das däniſche Cabinet 
die Reviſion der bolſteiniſchen Verfaſſung den Stän⸗ 
den nur bewilligt habe, um noch einmal einen Beweis 
feiner verſöhnlichen Geſinnung zu geben und in der 
Hoffnung, auch bei der Gegenpartei ähnliche Geſin⸗ 
nungen hervorzurufen. Obligatoriſch wäre die Maß⸗ 
regel keineswegs für das däniſche Gouvernement. Das 
Cabinet habe ſich ferner auch nur zu dieſer Maßregel 
unter der beſtimmten Vorausſetzung entſchloſſen, daß 
die holſteiniſchen Stände jede Motion in Bezug auf 
die andern Theile der Monarchie, worunter auch Schles⸗ 
wig verſtanden wird, auf das Sorgfältigſte vermeiden 
werden. Bei der ſo begrenzten Aufgabe der Stände 
wird ihnen das Cabinet die vollſtändigſte Freibeit der 
Rede geſtatten, und fie werden ſelbſt die Beziehungen 
Holſteins zu Dänemark vom Geſichtspunkte der Ein⸗ 
heit des Staats discutiren können. Bei der Eröffnung 
der Stände wird ihnen übrigens von Seiten des Gou— 
vernements ein Programm vorgelegt werden, worin die 
Grenzen für ihre Berathungen angegeben ſein ſollen. 

Wie die „Norddeutſche Ztg.“ meldet, iſt neuerdings 
angeordnet worden, daß die der Linie angehörenden 
Landwehr⸗Compagnieführer nach Beendigung der Kon⸗ 
tollen und der Uebungen zu ihren Regimentern zu⸗ 
ruckkehren, dort ihr Standquartier nehmen und, ſoweit 
dies nothwendig erſcheint, zur Inſpizirung und zur Bei⸗ 
wohnung der Uebungen Reiſen in dem Bezirk ihrer Com⸗ 
pagnie machen werden. Mit dem künftigen Herbſte 
wird dieſer Befebl in Ausführung kommen. 

„ Provinzielles. Am 2. d. ward das neu⸗ 
erbaute Schullehrer⸗Seminar zu Steinau a O. ein⸗ 
geweiht. g 

A Frankreich. Graf Morny iſt wiederum zum 
Vorſitzenden des Geſetzgebenden Körpers ernannt wor⸗ 
den. — Das Project, die Straf⸗Colonie von Cayenne 
nach Neu⸗Caledonien zu verlegen, iſt von der Regie⸗ 


rung verworfen worden. 2 
dem n 24. Jan Feld⸗ 
Jun 


Der Hauptkampf in 
zuge gegen die Kabylen hat am 24. ſtattgefun⸗ 


Schl esische 


Nro. 54. 


hier ſegelten die Aufrührer nach 


7. Juli 1857. 


. 


den. Die Kabylen haben ſich ſehr tapfer geſchlagen 
wurden aber doch zum Weichen gezwungen. An die⸗ 
ſem Tage wurde auch General Mac Mahon verwun⸗ 
det und eine Menge anderer Oberoffiziere verwundet 
und getödtet. 


„„ England. Auf eine Interpellation im Ober: 
hauſe am 29 v. Mts. erklärtr Lord Granville die Lage 
der Dinge in Indien für eine ſehr ernfte. Was die 
Verſtärkungen angehe, welche die Regierung abſenden 
wolle, fo haben vor Eintreffen der letzten Nachrichten 
10,000 Mann und ſeitdem noch 4 Regimenter den 
Befehl erhalten, ſich nach Indien einzuſchiffen. Seit 
Beendigung des perſiſchen Krieges haben ſämmtliche 
dort befindliche Truppen Abuſchär verlaffen, und drei 
in Bombay angelangte Regimenter haben ſich von dort 
nach Calkutta begeben, wo ſie in unglaublich kurzer 
Zeit ankamen. 

Am 30. v. Mts. beſuchte Königin Victoria in Be⸗ 
gleitung ihrer Familie und des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm von Pieußen die Kunſtausſtellung in Mancheſter 


„Italien. Eine über ganz Italien verbreitete 
Verſchwörung zum allgemeinen Aufſtande iſt am 30. Juni 
an vielen Orten zum Ausbruch gekommen, wie es 
scheint, aber eben fo ſchnell überall wieder unterdrückt. 


Im Königreich Neapel ward der Erhebungs⸗ 
verſuch in der Provinz Terra di Lavoro gemacht. 
Derſelbe iſt jedoch geſcheitert. Die Inſurgenten hats 
ten ſich des genueſiſchen Dampfers Cagliari bemäch⸗ 
tigt, mit Hilfe desſelben einen Angriff auf die neapo⸗ 
litaniſche Inſel Ponza ausgeführt, ſich derſelben be⸗ 
mächtigt und die dortigen Gefangenen befreit. Von 
apri in Calabrien, 
von wo fie in das Innere der Provinz einzudringen 
verſuchten. Alsbald wurden mehrere königliche Fregat⸗ 
ten mit Truppen abgeſendet, das Schiff der Rebellen 
genommen und Legztere auf dem feſſen Lande weiter 
verfolgt. 


Am Abend des 30. Juni fand auch ein Aufſtandsver⸗ 
ſuch in Livorno fat, Der Pöbel griff die Gendar⸗ 
merie an; drei Gendarmen wurden mit Stiletſtichen 
ermordet. Die bewaffnete Macht mußte auf die Meu⸗ 
terer feuern; 13 Perſonen wurden getödtet. Die Zahl 
der Verwundeten iſt unbekannt. ie Ruhe iſt ſeit⸗ 
dem nicht weiter geſtört worden. 

Auch in Piemont find aukrühreriſche Bewegungen 
zu unterdrücken geweſen. Ein Verſuch ſich am 20. Juni 

er Forts „Sperone“ und „Diamonto“ in Genua zu 
emachtigen, ſcheiterte. — 
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„Spanien. Die Ernteausſichten ſind in allen 
Provinzen ſehr zufriedenſtellend. . 

„ Portugal. Die künftige Gemahlin des Kö⸗ 
nig's Dom Pedro's 5. iſt Caroline Thereſia Helena, 
Tochter des Herzogs Mar in Bayern, geboren am 
4. April 1834, und Schweſter der Kaiſerin Eliſabeth 
von Oeſtreich. $ 

„Türkei. Die Pforte hat einen eigenen Ges 
ſandten nach England abgeſandt mit einer Note we- 

en der Beſetzung der Inſel Perim durch engliſche 
ruppen, worin fie auf Englands Loyalität in Aner⸗ 
fennung der Rechte der Türkei auf die Inſel baut. 

„„ Süd Amerika. Der Vertreter der peruani⸗ 
ſchen Regierung in Paris hat die Chinchas⸗Inſeln, 
die Fundſtätte des Guano, als Garantie für die Schuld⸗ 
forderungen übergeben, welche Frankreich und England 
an Peru zu ſtellen haben. 

e une r. 


Der Zig 


Novelle — —— Clauß. 


Am Saum des grünen Bakonp, in der nördlichen 
Hälfte Ungarns, lag auf dem Rand eines Hügels der 
Edelſitz eines alten magpariſchen Geſchlechts, in lieb⸗ 
lich anmuthiger Einſamkeit, auf viele Meilen weit die 
ganze Gegend, Berg und Thal beherrſchend. 
Das Wohnhaus oder Schloß, wie es die Leute un⸗ 
ten im Dorfe nannten, war ein großes, mit Gärten 
umgebenes Gebäude, im Geſchmack des 17. Jahrhun⸗ 
derts gebaut und zeigte zu dem Zeitpunkte, wo dieſe 
Geſchichte beginnt, im Jahre 1820, deutliche Spuren 
des Verfalls. Ueber die breite Treppe, die über ver⸗ 
fallene Erdgeſchoſſe zum Schloſſe binaufführte, hatte 
das Moos einen grünen Teppich gebreitet und der Epheu 
kletterte luſtig, wie ein vorwitziger Bube, am grauen 
Steingeländer binauf. Dem heiligen Stephan, der am 
Portal, über einem balbverlöfibten Wappen in einer 
Mauerblende angebracht war, batte der Wind und Re⸗ 
en im Laufe der Zeit Naſe und Arme herabgeſcheuert. 
aut, wie von einer Kanzel herab, predigte die gebrech⸗ 
liche Figur über das Thema der Vergänglichkeit. Das 
ſchadhafte Dach, das dem Haus wie ein alter, zu groß 
ewordener Hut über die Augen, d. h. über die Fen⸗ 
er bereinfiel, der von den Wänden herabgefallene Be⸗ 
wurf, die blinden, undurchſichtigen Fenſterſcheiben, die, 
bier und da zerbrochen, den Winden freien Zutritt vers 
ſtatteten, Alles deutete auf verblichenen Glanz, auf her⸗ 
untergekommene Vermögenszuſtände der edlen Bewoh⸗ 
ner. Und ſo war es auch: des Schloßberrn luſtig 
leichte Art zu leben hatte den Ruin ſeines Hauſes her⸗ 
beigeführt. f 

Nur dieſes kleine Schloß war ihm geblieben, alle 
Ländereien, alle übrigen Güter waren verpfändet und 
brachten den adminiſtrirenden Pächtern, trotz der ſchlech⸗ 
ten Verwaltung, noch eine ſchöne Summe ein; auch 


dieſes Schloß würde den Weg des übrigen Vermögens 


gegangen fein, wenn es nicht als Lehn der Krone un⸗ 
veräußerlich geweſen wäre. 


Das Schloß war inwendig ebenſo kabl und vers, 


fallen wie auswendig. In den Staatszimmern, wo 


das Licht unheimlich gebrochen durch die wie ſchwere 
Leichentücher ſchlaff niederhängenden Gardinen drang, 
lagen zwiſchen prunkvollem Hausgeräthe, das wie eins 
gekerkerte und vergeſſene Menſchen zuſammenfiel und 
ſich unmerklich veränderte, große Haufen abgebackenen 
Obſtes und Wintervorräthe aller Art. An den Wän⸗ 
den bildete ſich ein feuchter Niederſchlag und die Bil⸗ 
der der Ahnen blickten aus ihren ovalen, zopfigen, ger 
ſchwärzten Goldrahmen, unter dem Spinnwebenſchleier 
hervor, ſtill und verblichen auf das Chaos herab. Schlüfs 
ſel rofteten in den Thücſchlöſſern, Schimmel wuchs bier 
und da in den Ecken und der Staub häufte ſich an 
und Niemand wußte, wie und woher er kam. Auf der 
breiten Treppe, auf den langen Corridoren wucherten 
große Schwämme, rubte eine ſchwere dumpfige Moder⸗ 
luft und auf dem Hofe der ſich mit ſeinen leeren Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden an der Rückſeite des Schloſſes befand, 
iſt's ſtill, fo fill! Bortfegung folgt.) 


Mannigfaltiges. 

*_ Trier, den 23. Juni. Wie verlautet, bes 
abſichtigt die Familie von Galbau zu Wallerfangen eine 
Stiftung zu gründen, welche fofort mit einem Kapi⸗ 
tale von 60,000 Rihlr. ausgeſtattet wird und zum Zweck 
hat, den Wohlſtand und die ſittliche Veredelung der 
Gemeinden Wallerfangen, St. Barbe und Niederlim⸗ 
burg durch gemeinnützige Thätigkeit zu 
gründen und, was noch mehr iſt, zu erhalten. — Die 
Menſchheit kann dieſe Stiftung, wenn fie ihrem wah⸗ 
ren Zwecke treu bleibt, mitbin durch Verwerthung der 
vorbandenen Arbeitskräfte die Mrmutb zu beſeitigen 
ſucht, als einen, wenn auch nur auf einen kleinen Theil 
ſich beſchränkenden Fortſchritt zur Löſung der focialen 
Mißverhältniſſe begrüßen und nur wünſchen, daß die⸗ 
ſelbe Nachahmung finde, um fo allgemeiner dieſer Lö— 
ſung entgegen zu geben. Nur wenn ſich „Arbeit und 
Kapital“ zu richtiger Cooperation vereint, läßt ſich das 
richtige Reſultat erreichen, die immer drohender wers 
dende Gefahr unſerer gemeinſchaſtlichen Uebelſtände 
überwinden. (Tr. Ztg.) 


Grottkau den 6. Juti 1857, 
Auf dem heutigen Viehmarkte waren: 219 Stück 
Pferde, 434 Stück Rindvieh, 1500 Stück Schwarzvieh, 
106 Stück Schaafe und 7 Stück Ziegen. 


N an 'o8 
INS ER AA E. 
Bekanntmachung. 
Nach ihren Selbſttaxen verkaufen für die Woche 
vom 5. bis 12. Juli c. 
1. Die hieſigen Bäcker meiſter: 
a) eine Semmel für 6 Pf.: Weinkopff, Pfitzner 
u. Freund 6 Loth, May, Birkner, Kuge u. Friedrich 
7 Loth, die übrigen 6 ½ Loth. 
b. Brot für 1 Sgr.: Pfitzner 1 Pfd., May 1 Pfd. 
6 Eth., Lariſch, Kirſchner, Freund, Weinkopff und 
Kuge 1 Pfd. 4 Eth., die übrigen 1 Pfd. 2 Loth. 
il. Die bieſigen Fleiſchermeiſter: N 
a. das Pfund Schweinefleiſch: W. Stiffel für 4 Sgr. 
6 Pf., die übrigen für 4 Sgr. 
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b. das Pfund Rindfleiſch: Scholz, Groß, Heuduck, 
Lux u. Wabler für 2 Sgr. 6 Pf., die übrigen für 3 Sgr. 

e, das Pfund Hammelfleiſch: B. Stiffel für 2 Sgr. 
6 Pf., die übrigen für 3 Sgr. 

4) Das Pfund Kalbfleiſch: Reiſewitz, J. Mann und 
Krüger für 2 Sgr., Mager, Sprotowsky, Thomas, 
Schubert, W. Stiffel und H. Mann für 1 Sgr. 
9 Pf., die übrigen für 1 Sgr. 6 Pf. 

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Grottkau, den 4. Juli 1857. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ich beabſicktige die Feldfrüchte auf meinem großen 
Waldſtücke, beftebend in Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer 
und Kartoffeln, in verſchiedenen Parzellen an den Beſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung zu veräußern und habe 
hierzu einen Termin auf 

Sonntog den 12. Juli Nachm. um 4 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Grottkau den 7. Juli 1857. 

Beate verw. Kahlert. 
— — — 


— — — nENERERGER 
Das plaſtiſche Kunſt⸗Kabinet aus Paris 
iſt nur bis Mittwoch den 8. Juli am Markte zur 
Schau aufgeſtellt. Dies einem hochverehrten kunſt⸗ 
liebenden Publikum zur Nachricht mit der Bitte um 
gütigen recht zahlreichen Beſuch. 
Grottkau den 6. Juli 1857. 
A. Wranitzky, Mechanikus. 


Von Ellgut pr. Ottmachau, 22. Febr. 1857. 


tons zu 15 Sgr. zu überſenden, jedoch mit dem 


Breslau, 24. Febr. 1857. 


oder minder die Meiſten leiden. 


Gen 


9385006002920279092990000 


E Wertheſter Herr Groß! 

Ich erſuche Sie, mir umgehend 2 Cartons friſche Bruſt-Caramellen a 7½ Sgr. und ein Car 
Bemerken, wenn ſelbige fo ſind wie die letzten, mit die⸗ 
en n bei mir ſehr überhand genommen, als ich jedoch 
einige von Ihren Bruſt⸗Caramellen gebrauchte, ſo fühlte ich ſogleich Linderung. Ich bitte nochmals um 
echte und friſche! Anbei 1 Thl. Kaſſen⸗Anweiſung. Es zeichnet ſich 
Achtungsvoll 


ſen war ich ſehr zufrieden, und trotz da der Huſte 


Lieber Freund! 
Bei dem mir unſchätzbaren Intereſſe, daß ſich in unſerer geſtrigen Vereins⸗Verſammlung ſo all⸗ 

gemein und auch Ihrerſeits für die Wiederherſtellung meiner durch einen mehrwöchentlichen Huſten ſehr 
angegriffenen Geſundheit bekundete, dürfte es Ihnen wohl nicht unangenehm fein, zu erfahren, daß ſich bei 
dem ſeit geftern fortgeſetzten Gebrauch Ihrer Caramellen (Prima⸗ Qualität), und nachdem ich 
vor dem Schlafengehen eine mäßige Doſis Pulv. Dower eingenommen, h 1 
Beſſerung in meinem Befinden eingestellt, der Huften feltener und welt Weniger intenſiv auftritt. Es ers 
wächſt mir dadurch die angenehme Hoffnung, in kürzeſter Friſt und durch die gewiß nicht unweſentliche 
Mitwirkung Ihrer geſchätzten Caramellen von einem Uebel befreit zu ſein, an dem gegenwärtig mehr 
Achtungsvoll und ergebenſt Ih 


eral⸗Debit: Handlung Ednard Groß, Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Von dieſen ächten Eduard Gro'ſchen Bruſt⸗Caramellen hält Lager: A. Rother in 
Grottkan; in Ottmachau Jof. Radigs Erben. : 


Boba n naasalaasgannm dünnen 


Donnerstag den 9. Juki c. 
5 Nachmittags 2 Uhr 


Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Kämmerei⸗Rechnungs⸗Extract pro Juni c. — 
Forſt⸗ und Bau⸗Rapport pro Juni c. — Genehmi⸗ 
gung des Stadt verordneten⸗Beſchluſſes vom 10. v. M. 
durch die Kgl. Regierung, durch welchen die Aufbrin⸗ 
gung reſp. Vertheilung des Kgl. Serviſes feſtgeſetzt 
wird. — Nachweiſung derjenigen Ausgabe ⸗Titel, bei 
welchen die Etatsſätze bereits überſchritten, ſowie der⸗ 
jenigen, bei welchen die Ueberſchreitung in gewiſſer 
Ausſicht ſtebht. — Geſuche. 


In dem Kupferſchmiedt Weigel'ſchen Hauſe am 
Ringe iſt das Quartier, welches bisher Herr Oberſt— 
Lieutenant Kammbly bewohnte, anderweitig zu ver⸗ 
miethen und zum 1. October zu beziehen. Das Nä⸗ 
here beim Zeugſchmiedt L. Exner daſelbſt. 


Ein Burſche, welcher ſich zum Maſchinen⸗Baufache 
wenden will, findet gründlichen Unterricht im Formen, 
Gießen, Feilen und Drehen bei 

Ferdinaud Schneider, 

Neiſſe, Zollſtraße. Gelbgießer. 

In dem Haufe Nro. 36 am Breslauer Thore iſt 
der Mittelſtock nebſt Stallung zu vermiethen und zum 
1. October zu beziehen. Opitz, Kürſchnermeiſter. 


Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 1. März 1857. 


RAR HR 
Eduard Groß'ſche Bruſt-Caramellen. 


Die beutige Morgen-Poſt bringt wiederholt ſchätzenswerthe Beweiſe über die Vorzüglichkeit der SR 
Eduard Groß chen Bruſt⸗Caramellen, welche wohl der geneigten Durchſicht würdig ſind: 


verw. Kaufmann M. Zeiner. 


heute ſchon die auffallendſte 


r 
Dr. Thiel. 


* 


2 


\ 
e 


beſten Erfolge gewährt. 


liches Schutzmittel gegen Motten und Ungeziefer. 
2 


= Das Del wird in größeren und kleineren Fläſchchen verkauft, deren jedes zum Zeichen ſeiner 
Aechtheit mit dem Siegel „Humboldt’s-Au“ verſchloſſen ift, auf einer Seite das Zeichen IA! eingeſchlif— 


fen hat und auf der andern ein Etikett trägt: 


E „Nsetherisches Oel der pat, Waldwoll-Fabrik io Humboldt's-Au.“ 


E sep In Grottkau allein zu haben bei 


5 zu empfehlen und eben daſelbſt zu beziehen. 


Mittwoch den 8. Juli 1857 


Großes Concert 


im KLowack'ſchen Garten. 

Unter andern kommt zur Aufführung: 
Concert⸗Obligat für Horn, 
Concert-⸗Polonaiſe für Trompete v. J. Strauß. 

Anfang Nachmittag 6 Uhr. 


2 Jeden Kunſtfenner machen wir hierdurch auf 


das Kunſt⸗Kabinet des Herrn Wranitzky aus Paris 
aufmerkſam. Es iſt etwas Ausgezeicnetes und der⸗ 
gleichen an biefigem Orte noch nie geſehen worden; 
wir ſind daher vollſtandig überzeugt, daß Niemand 
dasſelbe unbefriedigt verlaſſen wird, zumal da der 
Eintrittspreis ein ſo beſcheidener iſt. 

Grottkau, den 6. Juli 1837. 


Mehrere. Kunſtfreunde. 


Bei der am F. d. fattgefundenen Auslooſung einer 
Cautions⸗Aktie der „Schleſiſchen Blätter“ iſt 


Nr. 23 
gezogen worden. 


Grottkau den 6. Juli 1857, Baatz. 
— — 


EEE ; 
- Das Waldwoll-Oel 


(oleum pini silvestris aethereum) 


wird bei Bereitung der Waldwolle aus der Kiefernadel gewonnen, und iſt nach genauen Analyſen der 
i anerkannteften Pharmazeuten unter den ätheriſchen Oelen dem Terpentin⸗, Kajeput⸗ und Wachholder⸗ 
J beeröl am nächſten verwandt, obne jedoch feine eigenthümliche mediziniſche Wirkſamkeit mit dieſen zu theilen, 
= Seine Anwendung iſt eine äußerliche und innerliche; letztere jedoch nur auf ärztliche Verordnung. 
Bei äußerlichem Gebrauche hat es nach vielfältigen, durch die competenteſten Zeugniſſe beſtätigten Erfah⸗ 
[3] rungen entſchiedene Erfolge gezeigt gegen ſchmerzhafte Nervenleiden (Kopf-, Gefihts-, Jahn- und Ohren- 
ſchmerzen, Magenhrampf), bei chroniſchem Gelenk- und Mushel-Nheumatismus, Lähmungen, Froſtſchäden ze, 

Die Anwendung geſchieht im Allgemeinen in der Art, daß man etwas Oel in die hohle Hand TE 
ſchüttet und die leidenden Theile öfter damit (wenigſtens früh und Abends) ausgiebig einreibt, fo lange, 
bis ein leiſes Prickeln der Haut eintritt; bei Jahnweh einen Tropfen Oel auf ein wenig Waldwolle oder 
Baumwolle gieße und dieſe auf den Zahn lege; bei Ohrenſchmerzen ebenſo verfabre, jedoch es zuvor 
mit ein wenig Mandelöl miſche und nur wenige Minuten im Ohre behalte. 
gut, es mit Mandelöl zu miſchen und täglich mebrere Male damit einzureiben. 

Iunerlid) wurde das Waldwollöl bisher ärztlich verordnet bei nicht entzündlichem Magenhrampf, 
Mutterkrampf zu 10, 15 bis 20 Tropfen mit Zuckerwaſſer, bei Wurmleiden von Kindern, wie auch Er⸗ 
wachſenen in größeren Gaben, und auch hier — es würde ohne alle Beſchwerde vertragen, die 


N Wie die Waldwolle ſelbſt, iſt auch das Oel, 0 5 
damit beſprengt (Flecken macht es nicht, ſondern im Gegentheil vertilgt fie), ein vorzüg⸗ 


E. 
Gegen Froſtſchäden, Flechten ꝛc. iſt auch die „Waldwollſeife“ zum Waſchen ganz beſonders 
gen 5 


a) 
— — — ——— — — 


Weizen 105, 100,95 Ir, Roggen 55, 52 


l EES 


Bei Froſtſchäden iſt es immer 


=] 
— 


wenn man Meubles oder andere Gegenſtände 


Schleſinger am Ringe. 


8] 


f 
U 


isj 
Dem hochverehrten Veteranen-Verein und der 
löblichen Schützengilde zu Grottkau ſagen wir hiermit 
für die am 2. d. ſtattgefundene ehrenvolle Leichen⸗ 
en le Gatten und Vaters des Königl. 
2 »Einnehmer. rrn 
aus Altgrottkau, unſern Gehören . ie 
wir recht herzlich und mit innigſter Rührung allen 
den Freunden und lieben Bekannten, welche bei dem 
großen ſchmerzlichen Verluſt, der uns durch den Tod 
unſers geliebten Gatten und Vaters betroffen, eine ſo 
wahrhaft aufrichtige Theilnahme zu erkennen gaben. 
Möge das Andenken an den geliebten Verſtorbenen 
bei allen ſeinen Freunden und Bekannten recht lange 
erhalten bleiben! 


? Die Hinterbliebenen. 
Getreide⸗Markt⸗ 


b reiſe. 
Neiſſe, 4. Juli 1857. Der Preußiſche Scheffel 
Ya, 50 Sgr., 
Gerſte 44, 42, 40 Sgr., Hafer 36, 34, 32 Sgr. 
Erbſen 42 ½, 40, 37½ Sgr., Linſen 70 Sgr. 
Das Quart Butter 15, 14 ½ Sgr. * 
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